
Erstaunt stehe ich vor dem Hoch­
altar der evangelisch-lutherischen  
Kirche im nordfriesischen Breklum. Ich 
betrachte die beiden Medaillons mit 
den Untertiteln: „Hier danieder“ und 
„Blüht dort wieder“, die rechts und 
links vom Mittelteil mit der Leidens- 
und Hoffnungsgeschichte Jesus ange­
bracht sind.

Gewiss wollte der Künstler Wilhelm 
Buchholz mit diesen Medaillons den 
Menschen weniger den Kreislauf der 
Natur zu erklären. Vielmehr sollten die 
Reliefe ihnen Hoffnung geben, das ei­
gene Leben mit einem hoffnungsvollen 
Horizont zu versehen, auch wenn es 
irgendwann in dieser Welt „danieder 
gehen“ wird – „In Gottes ewiger Welt 
wird es wieder erblühen können“, so 
die Aussage. Wahrscheinlich hat der 
Künstler weniger das Leben des Einzel­
nen im Blick gehabt, sondern vielmehr 
das Leben als Ganzes. Genauer gesagt: 
das Leben der Kirche, denn auf dem 
zweiten Bild ist eindeutig ein Weinstock 
zu erkennen. Ein Symbol für das Volk 
Gottes und das wir als Kirche auch für 

uns mitverwenden dürfen, nachdem 
uns Jesus Christus den Zugang zu die­
ser alten Verheißung an das jüdische 
Volk gegeben hat. Ein tröstliches Bild.

Und weil hier nicht so sehr das ein­
zelne Schicksal gemeint ist, sondern 
vielmehr die Kirche als Weinstock  
Gottes, bekommt dieses Bild für mich 
auch eine Bedeutung für unseren 
kirchlichen Reformprozess.

In der Geschichte hatten die Menschen 
also schon immer den Eindruck, dass 
die Kirche und das kirchliche Leben da­
nieder lag. Immer wieder gab es der­
artige Krisen, die dann Reformen her­
vorgebracht haben. Nicht zuletzt sind 
wir als reformatorische Kirche eine 
konkrete Frucht einer solchen Reform.

Gewiss ist es nicht schön, danieder 
zu liegen, zu spüren, wie wir gerade 
an Einfluss in unserer Gesellschaft ver­
lieren. Alle sich eher ausgepowert und 
durch die anstehenden Reformen und 
Konzepte überfordert fühlen. Doch 
gerade deshalb dürfen auch wir diese 
Hoffnung für uns in Anspruch nehmen, 
die den Schöpfer des Breklumer Altars 

geprägt hat: „Jetzt danieder, blüht bald 
wieder.“

Ok, sie haben es natürlich gemerkt, 
ich habe die alten Worte aus dem  
18. Jahrhundert etwas aktualisiert. 
Aber ich denke mit Recht, denn es gibt 
so viele Erfahrungen aus der Geschich­
te der Kirche. Immer wieder konnte 
sie sich „neu erfinden und reformie­
ren“ und dann zu einer neuen Blüte 
kommen. Manchmal hat es schon ein 
paar Jahrzehnte gedauert. Das hat den 
Mitgliedern viel abverlangt – doch am 
Ende blühte es wieder, das kirchliche 
Leben.

Also stärken wir uns gegenseitig in 
der Hoffnung, dass wir uns gerade 
um eine Reform der Kirche bemühen, 
weil wir uns mit ihrem Daniederliegen 
nicht abfinden wollen, weil uns aber 
auch die Hoffnung trägt, dass Gott eine 
blühende Kirche sucht und uns des­
wegen in unseren Reformanstrengun­
gen unterstützen wird – mit Stärke und 
Weisheit. Vielleicht werden nicht alle 
von uns den neuen Frühling der Kirche 
bei uns erleben – auf jeden Fall aber  
können wir darauf hoffen, dass sie 
in Gottes ewigem Reich bereits zum  
Blühen gekommen ist.

Bleiben Sie wohlbehütet, 
Ihr Dekan Olliver Zobel

Von der Hoffnung, dass Gott  
unsere Reformanstrengungen unterstützt

„Jetzt danieder, blüht bald wieder“

Evangelisches Dekanat
Ingelheim-Oppenheim

Auf dem Weg zu Nachbarschaftsräumen  
im Dekanat Ingelheim-Oppenheim
Die Bildung von Nachbarschaftsräumen ist 
ein zentrales Element des kirchlichen Zu­
kunftsprozesses ekhn2030. In regionalen 
Teams sollen sich Haupt- und Ehrenamt- 
liche der Kirche gegenseitig unterstützen 
und ergänzen. Ein Nachbarschaftsraum soll 
so groß sein, dass das Verkündigungsdienst­
team aus mindestens vier Vollzeitkräften be­
steht, wovon mindestens drei Vollzeitkräfte 
Pfarrpersonen sind.

Nächste Schritte 

n	� Bis Ende 2026: Klärung eines Gebäude­
strukturplanes

n	� Bis Ende 2026: Errichtung von gemein-
samen  Gemeindebüros

n	� Bis Ende 2026: Festlegung der Organisa­
tionsform der einzelnen Nachbarschafts­
räume
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Für weitere Informationen besuchen Sie  
unsere Dekanatswebsite
www.evangelisches-dekanat-ingelheim-oppenheim.de


